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280 Stunden am Himmel gearbeitet 
 
Von MANFRED HILGERS, 03.04.04, 07:06h 

Einfach „himmlisch“ ist das, was elf „Landfrauen“ aus Frohngau bei der Restaurierung des Fronleichnamshimmels 

geleistet haben. Den über die Jahre von... 

 

FROHNGAU. Einfach „himmlisch“ ist das, was elf „Landfrauen“ aus Frohngau bei der Restaurierung des Fronleichnamshimmels 

geleistet haben. Den über die Jahre von Ungeziefer zerfressenen Stoff haben die Frauen in mühevoller Arbeit wieder in einen 

neuwertigen Zustand zurückversetzt.  

Den fachlichen Rat dazu haben sie sich in einem Kölner Kloster geholt. In Köln gab es 1275 die erste Fronleichnamsprozession 

überhaupt. Der Anstoß zu einer solchen Prozession geht auf die Vision einer Lütticher Augustinernonne aus dem Jahr 1209 

zurück. 

Frohngau-Buir ist im Pfarrverbund mit Zingheim-Engelgau und Tondorf. So geht die Fronleichnamsprozession alle drei Jahre 

durch den Ort. Im letzten Jahr hat der Kirchenvorstand am Himmel die enormen Schäden festgestellt. Sofort waren die 

Landfrauen bereit, den wunderschönen Fronleichnamshimmel mit seiner umfangreichen Paramenten- Stickerei auszubessern. 

Wie alt der Himmel ist, wissen die Frohngauer nicht. Im Pfarrarchiv gibt es darüber keinerlei Unterlagen. Man vermutet, dass er 

etwa 120 Jahre alt ist. 

Seit Anfang November sind die Frauen unter der Leitung der Ortsvorsitzenden Gisela Crump mit den Vorbereitungen 

beschäftigt. Die hochwertigen Stoffe, Borden und Garne haben Hermann-Josef und Elly Pütz über gute Beziehungen bei einer 

Spezialfirma beschafft. Die Frohngauer haben so viel für die Restaurierung des Himmels gespendet, dass nicht nur alle Kosten 

gedeckt werden konnten, es blieb auch noch Geld für zwei Fahnen übrig, die in der Kirche neben dem Hochaltar stehen werden. 

Anfang Januar waren alle Vorbereitungen abgeschlossen, so dass die Landfrauen mit dem Nähen beginnen konnten. Es musste 

sehr sorgfältig gearbeitet werden, die alten Stoffe waren nämlich sehr brüchig. Mit Goldfäden wurde die Paramentenstickerei 

befestigt und ausgebessert. Ganz neue Stoffe wurden für die Seiten- und Rückseiten des Fronleichnamshimmels gefertigt. „Bei 

der Restaurierung erwies sich Elly Pütz mit ihren Ideen und Überlegungen als wertvolle Hilfe“, lobte Crump.  

Bis zum fertigen Himmel haben die Frauen über 280 Stunden Arbeit investiert. Hinzu kommt die Arbeit eines ortsansässigen 

Schreiners, der die Holzarbeiten durchgeführt hat. Nun soll das prächtige Werk in diesem Jahr zur Margaretenprozession der 

Bevölkerung vorgestellt werden. Bis zur Fronleichnamsprozession müssen die Frohngauer turnusmäßig noch zwei Jahre warten. 

Am Himmel gearbeitet haben: Gertrud Wellnitz, Gisela Crump, Anna Beissel, Luise Hermeling, Anneliese Katzola, Gertrud 

Beissel, Hedwig Schröder, Cornelia Dümmer, Josefine Kurth, Anita Fuchs und Elly Pütz. 
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